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las finJjnerY*e ^interlalmttßsgcmtbr.

Sic üom KricgSminifterium im SRonat SIRärj 1865

jufamntcngefteHtc ttnb feit biefer 3cit nnttnterbroden
tfeättge Kommiffton jur Unterfu*utig unb ©rprobitng
fämnttlidjer ^interlabungSffeftcme feat nunmefer ifere

Slufgabe nafeeju üottenbet. SEBäfercnb beS ßeitraumS
von 10 SWoitatcn wurben üon biefer Kommiffton un*
ter bem Sräftbium beS feieftgen f. f. Slrfcnalbircf*
torS, beS Spexxn ©SIR. greifeerrn üon Stein, 52
oerftfeiebcite ^interlabungSgewefere ber granblt*ften
itnb gewiffenfeafteften Srüfuitg unterjogen unb ift,
na*bcm alle anbern Sfeftcme, barunter felbft baS

gerüfemte prcitßifcfee 3üttbttabelgewefer, beu rigorofen
Slnfovberattgen nidt entfpre*enb befwnbcn würben,
baS öftreidiftfee Sfeftcm mit bem Berfdluß Sinbner
attS bem ebenfo langen als erftfeöpfenbett Kampfe
als alleiniger Steger glättjcnb feerüorgegangctt.

SEBir feabett früfeer bereits ©elegenfeeit gefeabt, un*
fere Sefer mit bem üon $erra ©buarb Sinbner er*

funbenen Berftfelußapparate befannt ju madjen, unb

bra*tcn bamalS bte betaittirte Beftferetbung unb ge*

nauc Slbbflbung beS üom ©rfinber urfprüttglid) mit
brei üerfdiebenen 3unbungSarten fombtnirten Si)*
ftemS.

Sie beiben 3ünbungSarten mittelft ber SRabcI unb

jwar üon unten fotoofel burd) eine Sd)netfoorri*tung
am ßügel, als üon ber redjten Seite beS ©eweferS

bttr* einen f*räg üerlaufenben Slnfafj am |)amtncr=
fopfe, ftnb im Saufe ber Berfu*e üon ber Kommif*
fton üerworfen worben, unb entftfeteb ft* biefelbe

fefer balb für Bcibefealtitng beS urfprüttgli*en Ser*
ftfetuffeS mit ber Kapfeljünbung. SiefeS Softem feat

ftd) in ben fo erftfeöpfenb angeftctlten Scrglci*Socr*
fuefeen itt jeber $rinft*t fo glättjenb bewäfert unb

übertrifft an Solibität, ©infa*feett, rafantcr glug*
bafen, Sreff* ttnb Sragfäfeigfeit unb Bitltgfeit alle
anbern Styftcme fo bebeutenb, ba^ bte ©infüfemng
biefeS StjftcmS für bte gefammte öftrei*ifd)e Slrmee

feinem ßweifel mefer unterliegt.

Sie öftreid)if*e Slrmee wirb mit biefem ©ewefer
eine SEBaffe erfealten, wie fte gegen »artig feilte anbere
Slrmee ber SEBelt beftfct.

Slußer in S^nßen ftnb biSfeer nur in bett üer*

einigten Staaten üon SRorbamcrifa |)interlabungS=
gewefere jitr Slnwenbung gefommen. Sie üon ben

SRorb* unb Sübftaaten im Saufe beS langen Krie*
gcS jitr Serwcnbung gelangten »erftfeiebenen hinter*
labungSft)fteme ftnb fämmtli* fefer primitioer Slrt
ttnb erfüllten neben bem SIRangel eineS ft*eren Ser*
ftfetuffeS uttb gettügenber Sragweite unb Sreftft*er*
feeit nur ben bort angeftrefeten Qweä einer erfeöfeten

geuergef*winbigfeit. SaS preußif*e ßunbnabelge*
wefer ift, wie bie eingefeenben Serfu*e erwiefen fea*

ben, üon bem newett öftrei*if*en £interlabuitgSge=
wefer itt allen ©igenftfeaften, bie man an ein gutes
£>interIabungSgewefer nur ftetten fann, übertreffen,
mit alleiniger StuSitafeme üieliei*t ber geuergefdwin*
bigfeit, Weide beim preußiftfeett 3ünbttabelgewefer
7 S*uß in ber SIRinute betragen foll, wäferenb fte

beim Softem Sinter 6 Sdjuß itt ber iRimtte bc*

trägt.
Dbglci* nun bie erfeöfete gcuergef*winbigfeit ein

wcfentltdjer gaftor ift, fo fommt biefelbe bo* itt ber

ätißerften ©renjc feiten in Slnwenbung unb ber in
biefer ^inftdt jwiftfecn ben beibett genannten Sfe*
ftenten beftefeenbe Untcrfdieb üerfdwinbct bafeer für
bie tyxaxii gänjli*.

@S bürfte niefet itnintercffattt fein, einige ©injeln*
feciten auS ben Sdicßrcfultatcn fennen ju lernen.

SaS ^intertabungSgewefer mit bem Stnbner'ftfecn

Berfdluß ergab auf bie Siftanj üott 300 S*ritten:
92% S*üffe in ber gigur, barunter 36 Sdwarj*
fdjüffe (in ber Sdeibe üon 8'Q), auf bie Siftanj
»on 600 Sdritten: 94 %, barunter 20 S*warj=
f*üffe, anf bie Siftanj üon 900 Sdritten: 60%.

Sagegen ergab baS üerbefferte ßnnbuabelgewefer
auf 300 ©eferitt 67% in ber gigur, barunter 26

S*warjf*üffe, auf 600 S*rttt 70% unb auf 900
Scferitte nur 34%.

SlttS biefen Sdjtcßrefultaten ergibt fl* bereits bie

bebeutenbe Ueberlegenfeeit beS Siubner'ftfeen über baS

3ünbnabe(gewcfer.
Slußer ber ttberwiegenben Srefffäbigfeit erwieS baS

8inbner'f*e ©ewefer no* folgenbe feerüorrageube ©i=

gcnfdcifteu:
1. Ser Serftfeluß ift »ollfommen gaSbidit, einfa*

itnb fefer folib ttnb bauerfeaft. 3wr ©rprobitng beS

ScrftfelttffeS unb ber Siderfeeit ber 3ünbitng wurbe
ber Sifto mit Brob, 3ßa*S, Staub :c. »erftopft,
ofene baß feierbet jemals ein Serfager üorgcfommen
Wäre.'

2. Sie Utnftattttttg ber jefjigen ©ewefere na* bem

Sinbner'ftfecn Sfeftem ift fefer billig ttnb f*ttell ju
feewerfftettigen. '

3. Sie bereits als SluSfduß beantragten ©ewefere

fönnen na* ber Slnwenbung beS Sinbner'ftfeen Ber*
ftfetuffeS no* eine [Reifee »on Saferen in Serwett*

bnng bleiben.

Sie SÜRannftfeaft wirb ju biefem ©ewefer fefer

ftfenell Sertrauen gewinnen, ba bie ^anbfeabung beS*

fetben no* einfader als bie beS SorberlaberS ift,
ba ber Serfdlitßme*aniSmuS bur*auS feine einjel*
nett jerbre*li*eit unb bafeer mit feefonberer Sorft*t
ju bcfeanbelnben Sfeeile entfeält, uttb feefouberS weil
bie [Reinigung unb Snftanbfealtung biefeS ©ewefereS

weit leiefeter ttnb fefeneßer bewerfftettigt wirb, als
bei bem jetzigen S'ifanteriegcwcfer. Sie einfadje

Kottftruftion unb lei*te £>anbfeabung beS Sinbner*

fefeen ©ewefereS wirb attßerbem ben gemeinen SIRann

augenblidli* bte enormen Borjüge erfennen laffett,

Wct*e baS $tnterlabuitgSgewefer überfeaupt ttnb itt

erfter [Reifee baS na* bem genannten St)ftcm bei

üerftänbiger Slnwenbnng bem S*üfcen im ©efeefet

bietet. SaSfetbe fann in jeber Stellung unb Sage

beS Körpers mit 8et*tigfeit gelaben werben; bie im

geuergefedt nur äußerft feiten notfewenbige ©ntta*
bung beS ©eweferS gef*iefet bur* ©tnfüferttng beS

SabftodS in ben Sauf; ein Serlaben beS ©eweferS

ift unmögli*. Sa bei ber Kapfeljünbung baS Sfin*
jfp ber ©infeeitSpatrone niefet burdgefüfert werben

1 fantt uttb bie üielen Sortfeeile, wel*e bie 3nnbwttg
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Das Lindner'sche Hinterladnngsgewehr.

Dic vom Kricgsministcrium im Monat März 1865

zusammcngcstcUtc und fcit dieser Zeit ununterbrochen

thätige Kommission znr Untersuchung und Erprobung
sämmtlicher Hintcrladungssystcmc hat nunmchr ihre

Aufgabc nahczu vollendet. Währcnd des Zeitraums
von 19 Monaten wurdcn von dicfcr Kommission unter

dem Präsidium dcs hiesigen k. k. Arscnaldirck-
tors, des Hcrrn GM. Frciherrn von Stein, 52
verschiedene Hinterladungsgcwehrc dcr gründlichsten
und gewissenhaftesten Prüfung unterzogen und ist,
nachdcm alle andern Systeme, darunter selbst das

gerühmte preußische Zündnadclgewehr, dcn rigorosen

Anforderungen nicht entsprechend befunden wurden,
das östreichische System mit dem Verschluß Lindncr
aus dem cbcnso langen als erschöpfenden Kampfe
als alleinigcr Sicgcr glänzend hervorgcgangcn.

Wir haben früher bcrcits Gelegenheit gehabt, unsere

Leser mit dem von Herrn Eduard Lindner
erfundenen Verschlußapparate bekannt zu machen, und

brachten damals die detaiUirte Beschreibung uud
genaue Abbildung des vom Erfinder ursprünglich mit
drei verschiedenen Zündungsarten kombinirten
Systems.

Die beidcn Znndungsarteu mittelst der Nadel und

zwar von unten sowohl durch eiue Schncllvorrichtung
am Zügel, als von der rechten Seite des Gewehrs
durch einen schräg vcrlaufendcn Ansatz am Hammcr-
kopfe, sind im Laufe dcr Versuche von der Kommission

verworfen wordcn, und entschied sich dieselbe

sehr bald für Bcibehaltnng des ursprünglichen
Verschlusses mit der Kapsclzündung. Dicscs System hat
sich in den so erschöpfend angestellten Verglcichsvcr-
suchen in jeder Hinsicht so glänzend bewährt und

übertrifft an Solidität, Einfachheit, rasanter Flugbahn,

Treff- und Tragfähigkeit und Billigkeit alle
andern Systeme fo bedeutend, daß die Einführung
dieses Systems für die gesammte östreichische Armce
keinem Zweifel mehr unterliegt.

Die östreichische Armee wird mit diesem Gewehr
eine Waffe erhalten, wie sie gegenwärtig keine andere
Armee der Welt besitzt.

Außer in Prcußen sind bisher nur in den

vereinigten Staaten von Nordamerika Hinterladungs-
gewehre zur Anwendung gekommen. Die von dcn

Nord- und Südstaaten im Laufe des langen Krieges

zur Verwendung gelangten verschicdcnen

Hinterladungssysteme sind sämmtlich sehr primitiver Art
und erfüllten neben dcm Mangel eines sicheren

Verschlusses und genügender Tragweite und Treffsicherheit

nur dcn dort angestrebten Zweck eincr crhöhtcn

Feuergeschwindigkeit. Das preußische Zündnadelge-
wchr ist, wie die eingehenden Versuche erwiesen

haben, von dem neuen östreichischen Hinterladungsgewehr

in allen Eigenschaften, die man an ein gutes
Hinterladungsgewchr nur stellen kann, übertroffen,
mit alleiniger Ausnahme viclleicht dcr Feuergeschwindigkeit,

welche beim preußischen Zündnadclgewehr
7 Schuß in der Minute betragen sott, während sie

bcim System Linder 6 Schuß in der Minute
beträgt.

Obgleich nun die erhöhte Feuergeschwindigkeit cin

wesentlicher Faktor ist, so kommt dieselbe doch in dcr

äußersten Grcnzc selten in Anwendung und der in
dicser Hinsicht zwischcn dcn bciden genannten
Systemen bcstehcnde Unterschied verschwindet daher für
die Praris gänzlich.

Es dürfte nicht uninteressant sein, cinige Einzcln-
hcitcn aus den Schicßrcsultatcn kennen zu lcrncn.

Das Hinterladungsgcwehr mit dcm Lindncr'schcn

Verschluß ergab auf die Distanz von 300 Schritten:
92°/g Schüssc in der Figur, darunter 36 Sckwarz-
fchüsse (in dcr Scheibe von 8^dZ), auf die Distanz
von 600 Schritten: 94 °/„, darunter 20 Schwarzschüsse,

anf die Distanz von 900 Schritten: 60°/«.
Dagegen ergab das vcrbcsscrte Zündnadclgewehr

anf 300 Schritt 67°/« in der Figur, darunter L6
Schwarzschüsse, auf 600 Schritt 70°/„ und auf 900
Schritte nur 34°/„.

Aus diesen Schicßrcsultatcn ergibt sich bereits die

bcdeutendc Ueberlegenheit des Lindncr'schcn über das

Zündnadclgewehr.
Außer dcr überwiegcnden Trefffähigkeit erwies das

Lindner'sche Gcwehr noch folgende hervorragende
Eigenschaften:

1. Der Verschluß ist vollkommen gasdicht, cinfach

nnd sehr solid und dauerhaft. Zur Erprobung dcs

Verschlusses und der Sicherheit der Zündung wurde
dcr Pisto mit Brod, Wachsz Staub zc. verstopft,
ohne daß hierbei jemals cin Vcrsagcr vorgekommen
wäre.

2. Die Umstaltung der jetzigen Gewehre nach dem

Lindncr'schcn System ist sehr billig und schnell zu

bewerkstelligen.
3. Die bereits als Ausschuß beantragten Gewehre

könncn nach der Anwendung dcs Lindncr'schcn

Verschlusses noch eine Reihe von Jahrcn in Verwcn-

dnng bleiben.

Die Mannschaft wird zu diesem Gewehr sehr

schnell Vertrauen gewinnen, da die Handhabung
desselben noch einfacher als die des Vorderladers ist,
da dcr Verschlußmechanismus durchaus keine einzelnen

zerbrechlichen und daher mit besonderer Vorsicht

zu behandelnden Theile enthält, und besonders wcil
die Reinigung und Instandhaltung dieses Gewehres

weit leichter und schneller bewerkstelligt wird, als
bei dem jetzigen Jnfanteriegewehr. Die einfache

Konstruktion und leichte Handhabung des Lindner-
schen Gewehres wird außerdem den gemeinen Mann
augenblicklich die enormen Vorzüge erkennen lassen,

wclche das Hinterladungsgcwehr überhaupt und in

erster Reihe das nach dem genannten System bei

verständiger Anwendung dcm Schützen im Gefecht

bietet. Dasfelbe kann in jeder Stellung und Lage

des Körpers mit Leichtigkeit geladen werden; die im
Feuergefecht nur äußerst selten nothwendige Entladung

des Gewehrs geschieht durch Einführung des

Ladstocks in dcn Lauf; ein Verladen des Gewehrs

ist unmöglich. Da bei der Kapselzündung das Prinzip

dcr Einheitspatrone nicht durchgeführt werden
> kann und die vielen Vortheile, welche die Zündung
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mittelft bietet, attdt gewafert bleiben fottten, fo würbe
bei ber üott bem SlrtiKcric*Komite fonftmirten Sn=
trone baS Kapfcl jit Scittfa*ung ber Sabung in bem

an ber Satroite befinblid)en ^ßappfpiegel angebra*t,
fo baß att* ber jweifad)e ©riff naefe ber Satrone
unb bent Kapfcl bei bem netten ©ewefer auf nur ef*

nen ©riff na* ber Satrone rebttjirt ift.
SluS jebem ber Sinbner'ftfeen £>interlabungSge*

wefere, weide bei ben Serfn*en »erwenbet wurben,
ftttb mefer als 3000 Sd)üffe gema*t Worben, ofene

baß bie geringfte [Reparatur erforberli* gewefen

wäre, unb würben mit biefen fo ftarf gebratufeten
©eweferett bei bem am 27. ». SIR. ftattgefuttbenen
Sd)lußfd)icßcn no* bie oben angegebenen ättßerft
günftigen Sreffrcfttttate erjielt.

Sie S*litßarbeit ber Kommiffton beftefet nun
barin, mit ben jefct in ber ©rjettgung bcfinbli*en
SIRuftergeweferen na* Stnbtter'fcfecm Softem, wel*e
jttgletd als SIRobelle für bie Slnfcrtigung im ©roßen
bienen werben, bie Sdeibcnbilber na* ben üerf*ie=
benen Siftanjen anzufertigen unb fobann ben Kom*
miffionSberidt bem KriegSminifterium »orjtttcgen.

SEBir werben fpäter no* attSfüferli*er auf bie

ttwnmefer beenbete« feö*ft itttcreffanten Scrfu*e, wel*

*e ein fo jweifellofcS [Refultat ergeben feaben, ju*
mrfjttfommeit. (Kamerab.)

'ßorrefpontre^ am €l)un.

JFrüdtjtc iicr öeoba^tunn, ites legten Polcn-

krteflee an ©rt unlr Stelle.

SRa*bcm bie ©entralf*ule ttm eitten 9Ronat ju*
rüdoerfejst — in bie feeißen Sommermonate — feat

eS ben Slnftfeein, als wenn auf bem $attptwaffen=
pta$ Sfeun, bie Kaferne fammt einem Sfeeil Stat*
hing, biefeS Safer bo* no* benufct werben fonne.

gür bie Dfftjiere wirb jwar baS Kafementefeett ben

früfeern Slufentfealt, baS fo angenefeme Sfeunerteben

niefet erftjjen; ben Solbaten aber gefet ein neues,
ein beffereS Seben auf. ©S 'läßt ft* ni*t »erfentten,
baß wenn bie neuen SIRilitärgebäube einmal erftettt
fein werben, ber SEßaffenplafj Sfetttt jtt bett ftfeonften

uttb feefteittgert*teten ©uropaS jäfelen wirb. Sie
brillante 3luSft*t itt bie Sllpen, ber feerrli*e ©rer*
jierplafs mit ben feunbertjäferigen Bäumen unb Sltleen

unb baS wirfli* fefeon eingeri*tete SIRilitärquartier
wirb nirgenbS fo »cremt ju ftnben fein.

SIRit großer Sefriebigung wirb jeber ftfeweij. SIRi*

litär »ernommen feaben, baß für biefen fo wi*ti*
gen SEBaffenplafj wieber ein permanenter KrfegSfom*
miffär in ber Sftfon beS fefer beliebten Gerrit Stabs*
major Sauli ernannt worben ift. ©S Bereinigt bie*

fer KommiffariatSofftjier alle jene ©igenftfeaften, bie

ifett befäfeigen, biefem wi*ttgen Soften würbig »or*
juftefeett. Ser früfeere 3«fe«ber biefer Stelle fonnte
faum beffer erfefct werben.

(gortfefcung.)

Sie ©eftfeidtc lefert unS, baß wo Sruppcnfüferung
ttnb ©otteSbienft in reefeter Slrt £anb in #anb gin*
gen, bie erftere bie feödften ©rfolge errang. SEBir

erinnern babei unter Slttberm an Scfua, bie SRi*ter,
Sa»ib, bie SIRafabäer, iu neuerer 3eit an ©ufta»
Slbolf, an ben witnberbarcn üiel ju wenig gelaunten
gelbjttg ber SEBalbenfer attS ber S*weij in ifere #ci*
matfe, »om Sluguft 1689 bis Slpril 1690, unter
iferem ebenfo friegStft*tigett Dberften als glattbenS*
utib wortfräfttgen Sfarrer Slrnaub. Siu* SIRofea-

meb unb ©romwett, obglei* »iele ifenen niefet fo un*
bebingt juftimmen werben, fönnen feier als Beifpielc
gelten. SIRontccitculi, einer ber größten gelbfeerm
beS XVII. 3aferfeunbcrtS, »erlangt in feinen S*rif=
ten bie Stnrttfuttg beS „$exxn bex £>ecrf*aaren" üor
ber S*la*t als ebenfo widtig, wie bie Sammlung
ber Kräfte unb bie SluSwafel beS S*la*tfelbeS
tt. f. w. SEBaSfeington legte großes ©ewi*t auf bett

©ottcSbienft bei ben Sruppen.
$at ja felbft ber jeben na* feiner gacon fclig

werben laffenbe griebri* II. »on Bwußnt na* »er*
fefefebenen UnglüdSfätten auf 3'ftfeen'S SRatfe feine

Solbaten baS außer ©ebrau* gefommene ©ebet
wieber öerri*tett laffett.

Slber au* bie grünbti*e Unterfu*ttttg na* bem

Urfprung berjenfgen Kraft, bie in allen Kriegen am
©nbe entftfeeibet, b eS SIRittfeeS, beffenDweße©laufe*
wffc — »iettei*t für baS ftefeenbe £ecr ni*t ganj
mit Unredft im Surft nad [Rufern unb ©fere ftnbet

— wirb beim SotfSfeeer im ©lauben oft unbebingt
bie »orjügltdfte Duelle, immer aber eine ber »or*
jüglt*ften Duetten jener erften jttnt Siege ttotfeigett

Kraft finben.

greili* muß biefer ©lattfee ein lebenbtger fein
ttnb barf n(*t, wie i* eS in einjelnen gätten in
Solen fafe, ber Seelforger jtt meefeaniftfeen SEBeife*

wafferfprengttngen ober gar jtt Karren »oll S*nappS=
flaftfectt, unb fo überrei*li*er Sertfeeilttng ifereS 3"=
fealtS 3nft"*t nefemen, baß beim SDiarf* inS ®e=

fe*t aufbegcferff*eS Särmett ttttb S*refen einjelner
Untergebenen unb am folgenben SIRorgen Krauffeeit
ttnb Sienftttttfäfeigfeit einjelner SefefelSfeaber bie

golge baoon war.
SIRan »erjeifee mir mein näfeereS, aber bei SEBei*

tem ni*t erftfeöpfenbeS ©intretett in biefen mir »on
ben atterwi*tigften f*einenben ©egenftanb.

3Me «Rafetnttji

(einen wofel allgemeiner als feö*ft wi*tig erfannten

©egenftanb) betreffenb, feabe i* ftfeon früfeer bie

feöcfeft na*afemcnSwertfee, bei ben S°l«u eingefüferte

©inri*tttng beS BejitgS attS bem Sanbe (na* Be*

jirfen, Sörfem, ©ütern) tta* amtli*er (»on ber

polniftfeen SolfSbefeörbe angeorbneter), fowofel bie

StRenge als ben SBertfe beS Bejogenen betreffenben
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mittelst bietet, auch gewahrt bleiben sollten, so wurde
bei der von dcm Artillcric-Komite konstruirten
Patrone das Kapscl zu Vcinfachung dcr Ladung in dem

an dcr Patrone befindlichen Pappspiegcl angebracht,
so daß auch dcr zweifache Griff nach der Patrone
und dem Kapscl bei dcm nenen Gewehr auf nur
einen Griff nach dcr Patrone rcduzirt ist.

Aus jcdcm der Lindncr'schcn Hinterladungsgewehre,

welche bei den Versuchen verwendet wurden,
sind mchr als 300(1 Schüsse gemacht worden, ohne

daß die geringste Reparatur erforderlich gcwcscn

wäre, und wurdcn mit dicscn so stark gebrauchten

Gewehren bei dem am 27. v. M. stattgefundencn
Scklußschicßcn noch die obcn angcgcbcncn äußerst

günstigen Trcffrcsultate erzielt.
Die Schlußarbeit dcr Kommission besteht nun

darin, mit dcn jctzt in der Erzeugung befindlichen

Mustergcwehren nach Lindner'schcm System, welche

zugleich als Modelle fur die Anfertigung im Großen
dienen werden, die Scheibcnbilder nach den verschiedenen

Distanzen anzufcrtigcn und sodann den

Kommissionsbericht dem Kricgsministcrium vorzulcgcn.
Wir wcrden später noch ausführlicher anf die

nunmehr beendeten höchst interessanten Versuche, welche

cin so zweifelloses Resultat ergeben haben,

zurückzukommen. (Kamerad.)

Korrespondenz aus Thun.

Nachdcm die Centralschule um einen Monat
zurückversetzt — in die heißen Sommermonate — hat
cs dcn Anschcin, als wcnn auf dcm Hanptwaffen-
platz Thun, die Kaserne sammt einem Theil Stallung,

dieses Jahr doch noch benutzt werden könne

Für die Ofsiziere wird zwar das Kasernenlcben den

frühern Aufenthalt, das so angenehme Thunerleben
nicht ersetzen; den Soldaten aber geht ein ncucs,
cin besseres Leben auf. Es läßt sich nicht verkennen,

daß wenn die neuen Militärgebäude cinmal erstellt
sein werden, dcr Waffenplatz Thun zu den schönsten

und besteingerichteten Europas zählen wird. Die
brillante Aussicht in die Alpen, der herrliche
Exerzierplatz mit den hundertjährigen Bäumen und Alleen
und das wirklich schön eingerichtete Militärquartier
wird nirgends so vereint zu finden sein.

Mit großer Befriedigung wird jeder schweiz. Mi
litär vernommen haben, daß für diesen so wichtigen

Waffenplatz wieder ein permanenter Kriegskommissär

in der Person des sehr beliebten Herrn Stabsmajor

Pauli ernannt worden ist. Es vereinigt dieser

Kommissariatsoffizier alle jene Eigenschaften, die

ihn befähigen, diesem wichtigen Posten würdig
vorzustehen. Der frühere Inhaber dieser Stelle konnte

kaum besser ersetzt werdcn.

Früchte der Beobachtung des letzten Polen-

Krieges an Ort und Stclle.

(Fortsetzung.)

Die Gcfchichtc lchrt uns, daß wo Truppcnführung
und Gottesdienst in rechter Art Hand in Hand gingen,

die erstere die höchsten Erfolge errang. Wir
erinnern dabei unter Anderm an Jofua, dic Richtcr,
David, die Makabäcr, in neuerer Zcit an Gustav
Adolf, an den wnnderbaren vicl zu wenig gekannten
Feldzug dcr Waldenser aus der Schweiz in ihrc Hci-
math, vom August 1689 bis April 1690, untcr
ihrem ebenso kriegstüchtigen Obersten als glaubcns-
und wortkräftigen Pfarrer Arnaud. Auch Moha^
med und Cromwell, obgleich viele ihncn nicht so

unbedingt zustimmen werden, können hier als Beispiele

gelten. Montccuculi, ciner der größten Feldherrn
dcs XVII. Jahrhunderts, verlangt in seinen Schriften

die Anrufung des »Herrn der Hecrschaarcn" vor
dcr Schlacht als ebenso wichtig, wie die Sammlung
dcr Kräfte und die Auswahl des Schlachtfeldes

u. s. w. Washington legte großes Gewicht auf den

Gottesdienst bei den Truppen.
Hat ja selbst der jeden nach seiner Facon sclig

werden lassende Fricdrich II. von Prcnßcn nach

verschiedenen Unglücksfällen auf Zicthen's Rath seine

Soldaten das außer Gebrauch gekommene Gebet
wieder verrichten lassen.

Aber auch die gründliche Untersuchung nach dcm

Ursprung dcrjenigen Kraft, die in allen Kriegen am
Ende entscheidet, d es Muthes, dessen Quelle Clausewitz

— vielleicht für das stehende Heer nicht ganz
mit Unrecht im Durst nach Ruhm und Ehre findet

— wird beim Volksheer im Glauben oft unbedingt
die vorzüglichste Quelle, immcr aber eine der

vorzüglichsten Quellen jener ersten zum Siege nöthigen
Kraft finden.

Freilich muß dieser Glaube ein lebendiger sein

und darf nicht, wie ich es in einzelnen Fällen in
Polen sah, der Seelsorger zu mechanischen

Weihwassersprengungen oder gar zu Karren voll Schnapps-
flaschcn, und so überreichlicher Vertheilung ihres
Inhalts Zuflucht nehmen, daß beim Marsch ins
Gefecht aufbegchrisches Lärmen und Schreien einzelner

Untergebenen und am folgcndcn Morgen Krankheit
und Dienstunfähigkeit einzelner Befehlshaber die

Folge davon war.
Man verzeihe mir mein näheres, aber bei Weitem

nicht erschöpfendcs Eintretcn in diesen mir von
den «Unwichtigsten scheinenden Gegenstand.

Die Nahrung

(einen wohl allgemeiner als höchst wichtig erkannten

Gegenstand) betreffend, habe ich schon früher die

höchst nachahmenswerthe, bei den Polen eingeführte

Einrichtung des Bezugs aus dem Lande (nach

Bezirken, Dörfern, Gütern) nach amtlicher (von der

polnischen Volksbehördc angeordneter), sowohl die

Menge als den Werth des Bezogenen betreffendcn


	Das Lindner'sche Hinterladungsgewehr

